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ENTWICKLUNG DER BERLINER MASCHINENBAUINDUSTRIE IN DEN 50ER 

JAHREN DES 19. JAHRHUNDERTS 1M LICHTE ZEITGENOSSISCHER 

BERICHTE'*' 

Ziel Arbeit ist es, 
Kaufmannschaft 

in den. 50ar 

Berichte der 
der Berliner 

analy-
sieren. In diesem Jahrzehnt 

Berlins aine fiihrende Rolle Auf- und 
die aus drei Konjunkturphasen bestanden. 

Diese wechselvollen Konjunkturwellen Obten mannigfaltige EinfHisse auf die 
Berliner Handels- und und auch auf die Finanzwelt aus. In den 

Berichten der Korporation wurden die wirtschaftlichen 
Berlins in den 50er Jahren des 19. Jahrhunderts ausfiihrlich 

sieh dadn auch gam: klar die Hoffnungen und 
In der Form von J ahresberichten an die 1-',[ 1;;'<.LJ.Jll;)l,;j.ll;1 

k',o1:J'1<>,rllT1l<J' lieferten diese Berichte aber der Korporation eine 
diesar Waffe vertraten die Altesten del' Korporation offenkundig ihre 

und oft der. Regierung VerbesserungsmaBnahmen 
enthalte,n somit reich11ch Information uber Maschinenbau-

der den Wachstumsprozefi 
in . den 50er Jahrendes 19. 

I . Die K orporati on der Kaufmannschaft Berlins und ihre 
Wirtschaftsberichte 

2. 
neue . Statut zu 

Kaufrnannschaft mit gleichberechtigten Mitgliedern er­
f and im Rahmen 

waltungsreformen cler preuBischen in cler Reformzeit statt. Auf 
dem und Industrie waren die Einfiihrung der 

vom 2. Novelnber 1810 und Juden-Emanzipationsedikt 

* Die Arbeit ist eine revidierte vor-
Heigerl(1e:n Auf'satzes "Dojidai noni miru ItsbiUnenOlil 
no ", in: Tezukayama Economic Papers, 
Frau Prof.Dr. danke ich herzlich fijr die Korrektur. 
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2 .HIDEYUKI TAKAHASHI 

von Marz 1812 
der 

fiihrte 
Kaufmannsgilden 

ein. Danach muBten 
zeibezirk Berlin, die die kaufmannischen Rechte nach dem 

oder genieBen wol1ten, der Korporation 
Qle:ser Rechte konnte nur durch 

ihre bisherigen 
mit 

deutschen Stadten gleichzustellen.o 
Die Zahl der Mitglieder der Korparation wuchs von 1070 

im Jahr 1821, ein Jahr nach dem Grundungsjahr, 1270 
..... "' .. "'t;,l'''''' .... anderten sieh die Mitgliederzahlen wie falgt ,2) 

1850 
1855 
1860 
1865 
1870 

Mitgliederzahlen 
1270 
1562 
2147 
1910 
1677 

Als Selbstverwaltungsorganisation wahite die Korporation 

war 
an-

Mitgliedern 
Jahr 1850 . 

innerhalb ihrer Mitglieder ihre Spitze aus, die die Fiihrung und Verwal­
tungilbernahm. Das Spitzengremium Korporation bestand aus den 
sogenannten Altesten der Kaufmannschaft. und aus 21 
wiihlten Mitgliedern der Korporation Zllsammen. Es handelte sich dabei 

Immer urn einfluBreiche GroBkaufleute, Bankiers und 
der Stadt. 

1m Verlauf .. erst en 19. entwickelte 
sich die Korporation zu einem der wichtigsten burgerlichen durch 

sich die wirtschaftlichen von Berliner Unternehmern in 
der Staatsverwaltung; in den 

1) Ubersicht fiber die des Handels und der lndustrie von Berlin von 
1870 bis 1894 zur Erinnerung an das 75 jCihrige Bestehen der Korporation der 
Berliner Kaufmannschaft, hrsg, von Aeltesten der Kaufmannschaft von 
.Berlin 1895, S. Rachel/P, Wallich, Berliner Groj3kau/leute and 
ten, Bd.3. eUbergangszeit zum Hochkapitalismus 1806-1856), neu her'au:sgeget)en, 
",r"·.:in,,,t und bibliographisch erweitert von J, C. 
Berlin 1961, S. 289 f. 

2) Vbersicht fiber die Entwicklung .... , S. 58.; H. Berliner Unternehmer. 
wahrend der fruhen Industrialisierung. Status und pV.~££~'':>Ll(,Ir:::f 
Einjluj3, Berlin- NY. 1972, S. 200. 
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Korporation 

Korporation jiihrlich 

gedruckt und 
Quellen zur 

werden, daB as 

daB die Berichte ofters 
C'r'\"TT ..... ,'f" zum recht einseitig sind. 

an den preu-

han­
Kauf mannschaft 

Seit 1840er tJahren konnte also die Korporation durch die 
genannten zwei Mittel ihre Interessen vertreten und sieh gewissermaBen 

die wirtschaftspolitischen Willenbildungs- und 
zesse der preuBischen Regierungr mindestens in 
Wirtschaftsraum t einmischen, indem die jeweilige 
kritisierte und manchmal ihre VerbesserungsmaBnahmen anbot. 

n:. Die Berliner Maschinenbauindustrie4
} in der konjunkturellen 

Erholungsphase in 1852-53 

Die Wirtschaftskrise .von 1847 war, Wle oft die erste kapitali-
die auf die deutschen Zollvereinsstaaten ilhergriff. 1m 

begann die Erholung von der Krise und der 
in bestimmten Sektoren der Textilindustrie schon 
Maschinen bauindustrie 

---.. ---""'~--

S. 197 f. 
4) Fur die Entwicklungsgeschichte des Berliner Maschinenbaus in der Fruhindust­

vorallem in der ersten Halfte des 19, Jahrhunderts, steht cine 
'Literatur zur Verfiigung. Hier .werden lediglich Werke alB .belSplel 
K. Berliner Maschinen~lndustrie und ihre Produktionshedingungen seit 

Berlin 1928; L. Baar, Die Berliner Industrie in der maUSlne,tten 
.Revolution, Berlin 1966; . H.-J. Hartweg, Der Berliner Maschinenbau in 
der Frtlhphase der lndustrialisierung, 1800~1850, Dipl.-Arbeit (Maschinenschrift), 
Berlin 1967; A. Zimm, Die Entwicklung des Industriestandortes Berlin. Tendenzen 
der Lokalisation bei' den Berliner lndustriezweigen von tlberiJrtlicher . 
Bedeutung die territoriale Stadtentwicklung' bis Berlin 1959. Das 
leti~tglma.nnite Werk von Zimm die Geschichte del' Maschinenbauindustrie 
im weiteren Kontext der samtlicher ...... "' .......... ". 
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Jahren 1851-52! 
an. 
und 

fiihrte von 1853/54 
und ab 

er Aufschwung 

wurden kumulative 
tionstatigkeit im schwerindustriellen 

Sektoren, die von 1854 bis 1857 

und 

der 

In 1853 trat dann kraft-

und Verkehr 
K urn ulationswirkung 

Investitionsboom. 
zu 

Hochkonjunktur 
Revolution, auch 

iiberhaupt 
1857) und 

Unter-
In Hinsicht 

Jahre 1867-1873. "6) " Dadurch 
und befriedigende Kapi~ 

und Bergbauprodukte 
und 

mit beach tlichen 
Handel und Verkehr 

,teilweise 
o benangef iihrten 

(d.h. deut-
schen 
sich 

preuBischen 'Hauptstadt Berlin 
Hochkonjuktur urn so scharfer, ihr UrheberderEisenbahnbau 

war, 
der ·Jahre 
Stadt. 

Zentrum war. Abschnitt der Altesten 
behandelt der 

1m Jahre 
haben bedeutende Anstrengungen" sowohl von Seiten 

der Regierung als auch besonders filr Fach beflihigter .J.\1iinner, es 

bewirkt, daj3 der Maschinenbau in Berlin etne sehr hohe der 
Vollendung erreicht und ' sehr Ausdehnung hat. 
Unter cLer Voraussetzung Fortdauer der obe,n angedeuteten gilnstigen 
Umstiinde liif3t . sich das fernere Gedeihen, blilhenden Geschiifts­
ku..'t:;;c,J:,e.::>, in unserer Hauptstadt nicht' bezweijeln, ... Il) 

H, Mottek, Deutschlands.Ein GrundrifJ, Bd. 2~ 1971, 
201. 

6) R. Wachstumszyklen der deutschen Wirtschaftvon 1840 bis1880, Berlin 
1977, S. 33l. 

7) , a.a~O., S. 337. 
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AnschlieBend an optimistische werden Daten 
Zahl Maschinenbaubetriebe In Berlin betrug 26; und 

mit und 18 kleinen ohne: 
werden auf 4 500; Familienangeh6rigen 

auf Die Beschaftigtenzahl von 4 500 
nach Lothar Zahlenangaben folgen. 

jahrlich in den 
~ Roheisen, 

Zentner belief. Die Anschaffungs-
MiHion Taler geschatzt, der Teil 

n,... .. ~':-u':l .... "H- HI) 

welchen Markten nun die' in Berlin unter obengenannten 
Produktionsbedingungen Maschinenihren Absatz? 
Natiirlich muB man ,.,.",." .... "'+' an den Bedarf clenken, den die 
innenstadtischen Industrien ausstrahlten. Es war aber die standige Aus-
weitung der AuBenmarkte, In 50er Jahren das hohe Wachstum 

Berliner Maschinenbaus rm Bericht von 1852/53 wurden 
auBerstadtische Absatzgebiete· preu13ische Ostprovinzen, ZoIl-

vereinsstaaten, RuBland und :Sweden aufgezahlt. Die 
Hauptprodukte in' denauserenMarkten Ahsatz fanden, 
waren verschiedene TextilmaschineneinschlieBlich Druckmaschinen aller 
Art. Dampfmaschinen, und Lokomotiven.Es., ist.sicher merkwiirdig, daB 
die in produzierten fruh in den SOer Jahnmin 
den AuBenmarkten, undzwar-bst-und siideutopaischen Staaten 
aufgenommen wurden, die aufgrund der dftlnaligen Verhaltnisse indu­
striell riickstandigerPreuBen waren. Nach Osterreich und'RuBland 

8) Bericht tiber den Handel und die Industria von Berlin, erstattet von den Aeltesten 
der. Kaufmann~chaft von Berlin, 1852/~3. 8.31. (unten gekurzt: .52/53). 

9) Bericht' 52/53, S. 32.' Dar . Berliner' Wirtschaftshistoriker L. Baar 
die Beschaftigtenzahl Maschinenbaus iin Sinn in den 

50er J ahren. indem ar Zahlenangabenzeitge~ossischer .. Herkunft vor-
sichtig vergleicht.. 1846 und 1855 der Hochstwert 2 821. 
Wahrscheinlich sind in auch . dieanderer metallver-
arbeitenden Industria einbegriffen: Baar, a.a.O., S.'89. 

10) Was war €line Million Taler wert? U:rif einen ungefahren 
tlel.spl,ele an~;efjlhrt: Zur gleichen .eine bei Uta.~l .. jl.:>UI."'J.l;>::>l,;iLlt;;H 

her'ge,steJlIte Lokomotive 11,000bis 14;000 In .1850 kaufte 'Borsig der preuBi-
Seeha'ndlung Ma.schinenbauanstalten ih 140,000' Taler ab.' Der Buchwert 

der Anstalten betrug 276,000 Ta.ler, M. A. 1835-1902. 
Festschrift zur Feier der 500sten Lokomotive, Berlin..:Tegel 1902, S. 44 f. F.Pachtner, 
.1i.UJ;!U':;:£' Borsig, Zeit, Leben und Werk eines deutschen Industrie-Granders, Zeultmroda 
1943. S. 193 ff. 
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wurden obengenannten MaschinenMaschinen 
brikation von Riibenzucker, so Miihlenwerke aus-

kann man entnehmen, daB PreuBen mit dem Wachstum 
Hauptstadt Berlin zu sin em wichtigen Zentrum Maschinenbaus 

schrittweise in den Einfuhr-SubstitutionsprozeB 
hochind ustrialisierte 
Maschinenbau von nun an mit neuen 
QuaIitatskonkurrenz sowohl in den Binnen-

konfrontiert. Hauptrivalen 
Maschinenbauer, insbesondere 

dabei vor aHem urn die Einfuhrzolle, die auf 
und Halbfabrikate erhoben wurden. Denn Berlin war 

Materialien 
von ihrelTI 

standort her dadurch benachteiligt, daB die und -
brennstoffe des Industrialisierungszeitalters, Eisen und Steinkohle~ fast 
ausschlieBlich aus dem Ausland einfiihren muEte. Auf dem 
Markt der 40er und 50er J ahren waren preuBische Steinkohle und 
von Schlesien und Westfalen der schlechten Verkehrsbedingungen 
Bowohl auf dem Land- wie auf dem und der hohen Transport-
kosten den auslandischen nicht gewachsen. greBte Teil der Stein-
kohle und des Eisens r die in den 50er Jahren in Berlin verbraucht wurden, 
kam daher aus GroBbritannien, Belgien und Schweden. II) Die Einfuhr­
zelle auf diese unerHiBlichen Roh- und Brennstoffe wirkten sich ohne 
Zweifel auf die Konkurrenzfahigkeit des Berliner Maschinenbaus den 
Binnen- und AuBenmarkten sehr ungiinstig aus, da die Kosten der Pro­
dukte durch solcheZoBe sehr erhoht wurden. Aus der kritischen· Erkennt­
nisI daB "besonders dav.on (von dar richtigen Abwagungder 
z511e-Vetfasser) auch die Fahigkeit dar Conkurrenz 
abhangig ist"/2) brachten die Altesten bei der Regierung folgende 
trage ein: 

1) Herabsetzung der liistigen Elbzolle. welche fast die Hohe des 
zolles erreichen, auf· die niedrigsten Siitze, im Fall dieselben nicht 
giinzlich beseitigt werden konnen; 

2)giinzliche Aufhebung des Eingangszolles auf Roheisen wie vordem 
Jahre 1844, oder Ermiij3igung desselben. aUf 2 
. V erfasser) oder 5 Sgr~ fur den Centner; 

3) Ermaftigung des Eingangszolles auf alle Arten Stangeneisen auf 
etwa die Halite der bisherigen Steuer, oder Feststellung desselben auf 

11) Zimm. -a.a.O'$ S. 48. 
12) Bericht 1852/53, S. 34. 

6 HIDEYUKI 

wurden obengenannten Maschinen Maschinen 
brikation von Rübenzucker, so Mühlenwerke aus-

kann man entnehmen, daß Preußen mit dem Wachstum 
Hauptstadt Berlin zu einem wichtigen Zentrum Maschinenbaus 

schrittweise in den Einfuhr-Substitutionsprozeß 
hochind ustrialisierte 
Maschinenbau von nun an mit neuen 
QuaIitätskonkurrenz sowohl in den Binnen-

konfrontiert. Hauptrivalen 
Maschinenbauer, insbesondere 

dabei vor allem um die Einfuhrzölle, die auf 
und Halbfabrikate erhoben wurden. Denn BerEn war 

Materialien 
von ihrelTI 

standort her dadurch benachteiligt, daß die und -
brennstoffe des Industrialisierungszeitalters, Eisen und Steinkohle~ fast 
ausschließlich aus dem Ausland einführen mußte. Auf dem 
Markt der 40er und 50er Jahren waren preußische Steinkohle und 
von Schlesien und Westfalen der schlechten Verkehrsbedingungen 
sowohl auf dem Land- wie auf dem und der hohen Transport-
kosten den ausländischen nicht gewachsen. größte Teil der Stein-
kohle und des Eisens r die in den 50er Jahren in Berlin verbraucht wurden, 
kam daher aus Großbritannien, Belgien und Schweden. 11) Die Einfuhr­
zölle auf diese unerläßlichen Roh- und Brennstoffe wirkten sich ohne 
Zweifel auf die Konkurrenzfähigkeit des Berliner Maschinenbaus den 
Binnen- und Außenmärkten sehr ungünstig aus, da die Kosten der Pro­
dukte durch solcheZäBe sehr erhöht wurden. Aus der kritischen· Erkennt­
nis, daß "besonders dav.on (von der richtigen Abwägungder 
zölle-Verfasser) auch die Fähigkeit der Conkurrenz 
abhängig ist"/2) brachten die Ältesten bei der Regierung folgende 
träge ein: 

1) Herabsetzung der lästigen Elbzälle. welche fast die Höhe des 
zolles erreichen, auf· die niedrigsten Sätze, im Fall dieselben nicht 
gänzlich beseitigt werden können; 

2) gänzliche Aufhebung des Eingangszolles auf Roheisen wie vordem 
Jahre 1844, oder Ermäßigung desselben. auf 2 
. Verfasser) oder 5 Sgr~ für den Centner; 

3) Ermäßigung des Eingangszolles aul alle Arten Stangeneisen auf 
etwa die Hälfte der bisherigen Steuer, oder Feststellung desselben auf 

11) Zimm. -a.a.O'$ S. 48. 
12) Bericht 1852/53, S. 34. 
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durchschnittlich 1· Thlr. fur den Centnert gleich dem fur rahe Guj3-
waaren; 

4) Ermaj3igung Zolles auf gewalzte schwarze Eisenbleche und auf 
fat;onnirtes Eisen auf etwa die Halfte, 1 1/2 bis 2 Thlr. fur den Centner, 
wobei unsere inlandischen \1t7erke gewij3 noch bestehen werden. 13:) 

dringende urn die Einf iihrung der 
Con-

zu diirfte €IS 

sen oder Halbfabrikate, 
lns Ausland Maschinen zuruckzu-

insofern Identitat verbrauchten Materials von dem 
brikanten werden H14) kann man entnehmen, 
daB die Spitze Berliner Korporation schon friih im ErholungsprozeB 
der Konjunktur am Anfang der 50er Jahre Aufmerksamkeit auf das 
Wachstumspotential des Berliner Maschinenbaus richtete, und durch 
ZollermaBigung bzw. Zollriickerstattung versuchte, die Erh6hung 
Konkurrenzfahigkeit zu erzielen, in der Erwartung, daB Indu-
striezweig zu elner strategischen Ausfuhrindustrie Stadt entwickeln 
wiirde. 

1II.Wachstum des Berliner Maschinenbans in der Hochkonjunktur 
von· 1854· bis 1857 

Wie: oourteilten die AJtesten der Korporation die wirtschaftliche Ent­
wicklung Berlins in der Hochkonjunktur von 1854 bis 1857? Darauf 
antworten zwei Berichte dar Jahre 1854 und 1856. Berichte am 
Jahresende des betreffenden Jahres verfasst wurden, sich die 
Darstellungen auf die drei Jahre vom Anfang 1854 bis zum Ende 1856. 
Zuerst die allgemeine Darstellung in den Berichten fiber Handel und 
Industrie im Berliner Wirtschaftsraum kurzzusammengefaBt 
und clann die Emzelabteilung tiber den Maschinenbau analysiert werden. 

Manstellt das Jahr 1854 als den Ausgangspunkt 
Investitronsbooms in samtlichen Zollvereinsstaaten dar. In der allgemeinenDarstellung 
des Berichts von 1854 herrscht jedoch vorsichtige. und teilweise 
etwas pessimistische Stimmung.Zuriickblickend auf verflossene 
Jahr 1854 beurteilt df;f Bericht, daBim Handelund in der Industrie 

l3}.Bericht.1S52/53. ebenda. 
14}.EoomlEli~ 
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'Faktoren Flaute herrschte. 
zahlt auf: der 

stockung auf den und Ungewi13heit politisehen Zu-
kunft.15) In Bezug auf die' Teuerung befiit6htete man. daB die Erhohung 
der Lebensmittelspreise, vonerh6hteri Steuern und steigenden Mieten 

ind ustriellen 
beschranken, und ........... "u .. " Die Ab-
satzstoekung 
Textilindustrie 

traf hauptsachlich Teil 
( TuchhandeI Seidenindustrie). Dadurch 

sleh Textilproduzenten und -handler bedriickt, urn so empfindlieher, 
als die groBe Nachfrage Ietzten Jahres zur Erweiterung fhrer 
brikation ermutigt, und zu zahlreichen Konsignationsgeschafte 
fordert hatte. auBerdem auf Markt 
der heftigen Konkurrenz rheiniseher und Waren. zu kampfen, 
die zu den niedrigsten wurden. Mit der UngewiBheit 
der politischen Zukunft war der Krimkrieg (1853-1856) gemeint. 
dem im 1853 der Konflikt zwischen RuBland und der Turkei zum 
Militiireinsatz . war, entwickeIte sich im Miirz 1854 die zuerst 
kleine Reiberei In em em Winkel des Schwarzen zueinem inter-
nationalen mit und 
auf TurkeL Damals begann preuBische, vcr aHem 
die Berliner Industrie, rieue'vielversprechendeMarkte in 
siideuropa (RuBland, Polen und Osterreich)zu erschlieBen.. 
Umstanden bestand aber die Gefahr, daB Blockaden zu 
ernsthaften bzw. zur radikalen Erhohung der Rohstoffs­
preIse fiihren wurden. Durch . Zusammenwirkungen dar obengenannten 
drei fehlte 1854 "die befruchtende 
und am fundirten Ihdu-

bedriickte 
andert sieh . am 

den H6hepunkt 1n 
tung einnehmende Eericht . gibtvon 'Anfang an 
euphorisches ab t o.I·I''''Y'fivnrl'C'' mit einigen Vorbehalten: 

- Die Gewerbe- und Handelsthatigkeit Berlinserfreute sich ......... im 
Jahre 1856 auf fast dllenihren mannichjaltigen Gebieten einergroj3en 

15) Bericht 1854, S. 1-2. 
16) 1854, S. 2. 
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auf Türkei. Damals begann preußische, vor allem 
die Berliner Industrie, neue 'vielversprechende Märkte in 
südeuropa (Rußland, Polen und Österreich) zu erschließen.. 
Umständen bestand aber die Gefahr, daß Blockaden zu 
ernsthaften bzw. zur radikalen Erhöhung der Rohstoffs­
preIse führen würden. Durch . Zusammenwirkungen der obengenannten 
drei fehlte 1854 "die befruchtende 
und am fundirten Ihdu-

bedrückte 
ändert sich . am 

den Höhepunkt 1n 
tung einnehmende Bericht . gibt von 'Anfang an 
euphorisches abt o.I·I."'Y'fivnrl'c- mit einigen Vorbehalten: 

- Die Gewerbe- und Handelsthätigkeit Berlinserfreute sich ......... im 
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15) Bericht 1854, S. 1-2. 
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ENTWICKLUNG DERBERLINER MASCHINENBAUINDUSTRIE 9 

Regsamkeit. Der seit demwiedergewonnenen Frieden Europa's in allen 
· Liindern erwachteUnternehmungsgeist theilte sich auchunsrem Pla­

tze mit. gab der Spekulation einen Aujschwungj wie nie zuvor, belebte 
und erweiterte nach vielen Richtungen den Geschajtsbetrieb . .... 
Gewerbe und Handel bewlihrten ihre am hiesigen Orte geschajjene so-
lide Basis, als in dem letztenDrittheit des Jahres unter einer 

· drohlichen Wendung der Geldverhiiltnisse und dem ansehnlichen Stei­
gen des Zinsjuj3es ihren im Wesentlichen giinstigen Fortgangnahmen. 
trotz der im ganzen Jahre anhaltenden Theuerung fast aller Rohstoffe 
und Halbfabrikate und dem von vielen Branchen beklagten Mangel an 
Arbeitskriiften. m 

gute Ernte Jahres ·1854 bremste einigermaBen die· steigende 
Tendenz Lehensmittelspreise, biszum Herbst angehalten .. hatte. 
Die Beschiiftigung Industriearbeiter nahm zu, ihre Lehne wurden 
geIJeS;selt't· Anderseits betonte der Bericht, daB trotz der Hochkonjunktur 
der Gewinn . der industriellen Unternehrrien wegen des zunehmenden 
Mangels an ArbeitskraJten, wegender steigenden der Rohmate~ 
rialien und der· wachsenden Konkurrenz im 1n-' und Ausland our beschei-
den blieb. Mit Betonung kamen die A1testen der Absicht der 

. zuvor, auf Grundallgemeinen Hochkonjunktur 
. vor aHem den Kaufmannern und' 1ndustriellen einen Steuererh6hungs-
plan aufzuzwingen. Schon im Januar dieses Jahres· hatten die Altesten in 
einer an Haus der Abgeordneten gerichteten Petition ihre Bedenken 

die Einfiihrurig einer allgemeinenGebaudesteuer, die Aban-
derungen und die von Aktien- und ahn-
lichen Gesellschaften zuentrichtende geauBert. 

· Zusammenfassend kann man dochsagen, daB dar Berliner Handel 
. und die Industrie· am Ende 1856 den H6hepunkt· das allgemeinen· "-''''''''' .... i' .... 
erreichten, obwahl einigen ungunstigen Faktoren nicht vollig ent­
kommen konnterL Wie stelltesich nun die Maschinenbaus in 

Hochkonjunktur? Auch die Einzelabteilungen baider Berichte ,tiber 
den Berliner Maschinenbau zeigten einen Ubergang v.on Dusterkeit· zur 
Euphorie. In detnBericht. 1854. herrscht am Jahresende nach be­
driickte Stimmung. 

- Wasden Gang des Geschaftes im Jahre 1854betrifft, so wilr'den seine 
Erfolge ungewohnliche gewesen sein, hiitte nicht die, allmahlig unter 

17) Bericht 1856, S. 1. 
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lide Basis, als in dem letzten Drittheit des Jahres unter einer 

· drohlichen Wendung der Geldverhältnisse und dem ansehnlichen Stei­
gen des Zinsfußes ihren im Wesentlichen günstigen Fortgang nahmen. 
trotz der im ganzen Jahre anhaltenden Theuerung fast aller Rohstoffe 
und Halbfabrikate und dem von vielen Branchen beklagten Mangel an 
Arbeitskräften. m 

gute Ernte Jahres ·1854 bremste einigermaßen die· steigende 
Tendenz Lehensmittelspreise, bis zum Herbst angehalten .. hatte. 
Die Beschäftigung Industriearbeiter nahm zu, ihre Löhne wurden 
geIJeS;selr't· Anderseits betonte der Bericht, daß trotz der Hochkonjunktur 
der Gewinn . der industriellen Unternehmen wegen des zunehmenden 
Mangels an Arbeitskräften, wegen der steigenden der Rohmate~ 
rialien und der· wachsenden Konkurrenz im In-' und Ausland nur beschei-
den blieb. Mit Betonung kamen die Ältesten der Absicht der 

. zuvor, auf Grund allgemeinen Hochkonjunktur 
. vor allem den Kaufmännern und' Industriellen einen Steuererhöhungs-
plan aufzuzwingen. Schon im Januar dieses Jahres· hatten die Ältesten in 
einer an Haus der Abgeordneten gerichteten Petition ihre Bedenken 

die Einführurig einer allgemeinen Gebäudesteuer, die Abän-
derungen und die von Aktien- und ähn-
lichen Gesellschaften zu entrichtende geäußert. 

· Zusammenfassend kann man doch sagen, daß der Berliner Handel 
. und die Industrie· am Ende 1856 den Höhepunkt· des allgemeinen· "-''''''''' .... i' .... 
erreichten, obwohl einigen ungünstigen Faktoren nicht völlig ent­
kommen konnten. Wie stellte sich nun die Maschinenbaus in 

Hochkonjunktur? Auch die Einzel abteilungen beider Berichte 'über 
den Berliner Maschinenbau zeigten einen Übergang von Düsterkeit· zur 
Euphorie. In detnBericht. 1854. herrscht arn Jahresende noch be­
drückte Stimmung. 

- Was den Gang des Geschäftes im Jahre 1854 betrifft, so würden seine 
Erfolge ungewöhnliche gewesen sein, häue nicht die, allmäklig unter 

17) Bericht 1856, S. 1. 
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den unsichern . politischen Verhiiltnissen eintretend~, Entmuthigung 
den, zuerst 'vorhandenen Unternehmungsgeist in vielen Betrieb­
zweigen geliihmt. Glucklicherweise jflkrte' der vermekrte Eisenbahn­
Verkehr den Maschinenbau-Anstalten zahlreiche Auftrage in Axen,. 
Radern und Lokomotiven zu, und die Giej3ereien erhielten lebhafte 
Beschiiftigung durch Zokale Bedurfnisse. Die von /ruheren Jahres­
berichten genauer specificirte. Ausfuhr nach Oestreich und Ruj3land, litt 
dagegen unter den ungunstigen Cours- Verhaltnissen und der kriegeri­
schen Situation. Ill) 

Am Jahresende 1856 aber nEntmuthigung" v6l1ig. 
Die Zahl der Besehaftigten in Zweig vermehrte sieh urn 11% von 
9 014 in 1855 zu 10 242 im Jahre 1856. Hintergriinde,desWachstums 
erklarte der Bericht folgt: 

- Gegen die Mitte des Jahres stieg allerwiirts das Vertrauen zu neuen 
Unternehmungent das Ausland gab um/assende Auftrage, die Nach­
frage nach Maschinen aller Art war sehr betriichtlich, und dies erfreu­
licheVerhiiltnij3 setzt sich fort auch in das laufende Jahr hinein/9

) 

Aber mit Vorbehalt. Inmitten groBen Booms sahen sieh doch die 
Altesten gezwungen, auf die ungiinstigen PreisverhaJtnisse aufmerksam 
zu machen. Sie bemerkten : es sei nieht zu verkennen, daB der erzielte· 
Gewinn des Maschinenbaugeschafts weit hinter dem der friiheren Jahre 
zuruckbliebe J weil die Steigerung der LOhne urn 30%, und der Material­
preise urn 50% ihren EinfluB geltend machten, und die Konkurrenz des 
Auslandes, begiinstigt durch die. niedrigen Zollsatze fur· fertige Masehi­
nen, eineErzielung . heherer Verkaufspreise Berliner 
Arbeiten nicht gestatete. Diese nachteilige Auswirkung maehte sieh 
besonders beim Maschinenbau fur Spinnerei und fiihlbar, der 
mit billigen englischen Maschinen voIlig unkonkurrenzfahig war, 
beim Bau landwirtschaftlicher Masehinen, deren Entwicklung 
die niedrigen Steuersatze bei der Einfuhr von fertigen Maschinen und 
hohen Steuersatze fur das unentbehrliche Eisen 
standen. Dazu kam noch die Konkurrenz im Inland .. Die . Maschinenbau­
anstalten in den Provinzen waren im Vergleich. mit innenstiidtisehen 
Betrieben in den Produktionsbedingungen. ziemlich beg iinstigt, indem 

18) Bericht 1854, S. 35. 
19) Bericht 1856, 15. 
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die urn mindestens 
10% In 
N achteile beseitigen 
tec:nnlsc:ne Neuerung f 

20% niedrigeren Lohne· zahlten 
Berlin war. Wenn 
wollte, so blieb ihm kein 

11 

und die Arbeitszeit 
Maschinen bau 

als durch 
Produktivitat und Qualitat zu stellgel:-n 

die 
kostspieligen, Maschinen Lokomotiven, Dampfmaschinen~ und 

. Maschinen fur Hiitten-, Eisenbahn- und Werkstattbetriebe . nicht so 
driickend aus f weil es lID Inland keine bedeutenden Rivalen gab, 

Werke eine per-
Garantie auslandische Maschinen bauer im 

gleichen MaBe nicht gewahrten, und drittens Maschinen diesar Art 
. den Lokalitaten angepaBt werden muBten, und deshalb nur mit 
Schwierigkeiten und groBerem Risiko vom Ausland bezogen werden konn­
ten. So nahmen in Berlin 6 Maschinenbaubetriebe, die gr6Beren 
Maschinen produzierten. "die hervorragendste SteHung im Feld Ma-

eln, und gedriiekt durch MiBverhaltnisse der 
siehaueh jetzt bliihendsten "20) 

aufgrund 
Vi",~vJ.J'I".L'</ Wiinsehe __ . __ .~+ 

- Noch bedeutender wilrden die Leistungen unseres hiesigen Maschi­
nenbaues sein, wenn manche Schwierigkeiten beseitigt wilrden,· welche 
ihm im A'uslande die Concurrenzmit den Erzeugnissen Englands er­
schweren. Die Herabsetzung der Eisenzolle, die Regulirung unserer 
Schifffahrtsstraj3en, um die Materialien ihm billiger zuzufahren, eine 

. den jetzigen Verhaltnissen entsprechende Patentgesetzgebung, wiirde 
ihm zu noch groj3erer Bliithe bringen~ ... .:m 

N. Krise und·· Depression, 1857-60 

VIer Jahresberichte der Altesten Korporation von 1857 bis 18 
60 enthalten Darstellungen, die sieh auf die scharfste Wirtschaftskrise 
von 1857 ~ die nachfolgende Depression und die schwaehe Erholung von der 
Depression beziehen. Wie beurteilen die Konjunktur-
forscherWeltwirtschaftskrise? Hier sollen nur Zitate als 

20) .Bericht 1856, S. 16. 
21) Bericht 1856, ebenda. 
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. den jetzigen Verhältnissen entsprechende Patentgesetzgebung, würde 
ihm zu noch größerer Blüthe bringen~ ... .:m 

N. Krise und·· Depression, 1857-60 

vIer Jahresberichte der Ältesten Korporation von 1857 bis 18 
60 enthalten Darstellungen, die sich auf die schärfste Wirtschaftskrise 
von 1857 ~ die nachfolgende Depression und die schwache Erholung von der 
Depression beziehen. Wie beurteilen die Konjunktur-
forscherWeltwirtschaftskrise ? Hier sollen nur Zitate als 

20) .Bericht 1856, S. 16. 
21) Bericht 1856, ebenda. 



12 

Beispiele" angefilhrt wuchsen innerhalb Auf-
schwungs "ffir dieWirtscha:ftskrise" von 
1857 heran) die und tielste,die der Kapitalismus hisher 
erlebt hatte, Die begann "im internationalen MaBstab in den USA 
mit der Zahlungseinstellung der Ohio und Trust Compagnie am 24. 8. 
1857 mit dem danach" eintretenden und derWaren-

Ende OktoberEngland, von wo dann auf den 
europaischen Kontinent und damit auchauf Deutschland tibergriff. <122) 

"Bekanntlich es an der Aktienb6rse schon" 1856; 
an den Warentermin-

fan den 1857 statt. ..... auch reflektieren sie meist Uber-
dimensionierungen der Aktivitaten in der Produktionssphare. . .... 
entscheidende ist, warum die Produktionskonjunktur, die 1855 
nahezu aHe erfaBthatte. an" Grenzen stieB und" welche 
waren. Relativ leicht zu identifizieren sind folgende Faktoren, 
krisenhafte Zuspitzung Booms und sein Umschlagen beeinfIuBten: 
die Herausbildung der in den Jahren 1856/57 
Bowie den weltweiten Charakter der Wachstumsstorungen 
der Riickgang der Exportnachfrage 1858. .. 23) 

In den ersten der aHgemeinen" Abteilung des Berichts VOIl 1857 
werden Ursachen der Wirtschaftkrise von 1857 und ihr Verlauf vor aHem 
in Berlin ausgefiihrt. Fur den StiI Altesten-Berichte wa'r es ja 
wohnlich, 'fur ein Thema vier volle Seitenaufzuwenden. Zweifel be-
ch-;'1"'71"o die von 1857 Berliner Unternehmer. Der Bericht analy-
sierte aber die der "langer schon vorbereiteten, aber in ihrem 
Umfangund ihrer Allgemeinheit nicht geahnten Krise" relativ niichtern. 

- Sie (die Ursachen Krise:" Verfasset) gingen hervor aus dem 
maaf3losen Vertrauen, mit welchem die durch die Erfindungen der Neu~ 
zeit so gewaltig geho'bene underleichterte,' durchimmerwiihrende Gold-

22) Mottek, a.a,O., S. 202. 
S. 338 f. auch die Pionierarbeit von H. Welt-

1857-1859, 2. " 1974. 
von 1857 als eine "Weltwirtschaftskrise", und 

wirtschaftshistorischen den Mechanismus, durch, welchen 
von 1857 in' der "lorn Ende der "1840er bis zum Ende "1850er tJ8IlIren 
Nach den die er in Bezug auf die Wirtschafistatigkeiten des ganzen Zol1-
verems nimmt der Gesamtbetrag des AuBenhandels des Zollvereins von 511,7 
Mil. Taler auf 995,5 MiL Taler (1857) ZU, dann fant er auf 886,8 (1859) abo 
Anderseits skh die 77,0 in 1851 
tiber 109,9 in 1856 zu 86,0 in 1859 (1913=100), A,a,a., 
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zuflilsse geniihrte Produktion ihre Unternehmungenerweiterte, und auf 
immer wachsende Bedilr/nisse der Consumenten rechnete. Dies Ver­
trauen 'hatte sich der europiiischen wie. auj3ereuropiiischen Produzen­
ten, so wie aZZer Stu/en des Handels bemiichtigt, welche zu unsrer Zeit 
die gegenseitigen Beziehungen zwischen den Welttheilen, von den gro­
j3en Hiiusern der Seehandelspliitze bis hinab zu' dem kleinsten Consu~ 
menten unterhalten, Dies Vertrauen hatte dem Credit eine nie dage­
wesene Ausdehnung gegeben und zu der Meinung verleitet, daft dies 
uberspannte Credit-System, so sehr es 'auch einer ausschweifenden 
Spekulation ~n die Hande arbeitete, unter .den Verhaltnissen allge-
meiner nirgends einen Rift erhalten konne.M 

Krise kann alsoals eme typische Uberproduktionskrise bezeich-
net werden. letzten andes Verbrauchs ausbricht, 
nachdem die iiberspannten Absatzerwartungen durch die. dauernde 
steigerungdie 'rapids Produktionserweitsrung angespornt haben. Der 

Altesten iiberblickt denVerlauf der Krise, die sich von den 
U.S.A. nachEuropa· ausweitete, und auchhier verwustende Wirkungen 

,mitbrachte; erwahnt iiberspannte Warenspekulation in den verschiede­
nen"Handels- und Finanzzentren (besonders in London und Hamburg). 
Geldnot und Zahlungseinstellung der . nahmhaften Banken, und stellt 
dann· kurz die allgemeine. Wirtschaftsstagnation im ganzen Nordeutopa 
und in allen TeHen Deutschlands Wie war dano: die Lage in ihrer 
Heimatsstadt ? . Auch konnte dieser nicht ent-
• ziehen. In den ersten 9 Monaten· J ahres 1857, herrschte noch 
konjunktur in' allenWirtschaftszweigen Berlins, jedoch in den; letzten 3 
. Monaten· begannen p16tzlich die aHgemeinen Absatzstoc~ungenund. der 
daraus 

~Vonden Erschiltterungen ... tsowie vanden Stockungen ..... konnte auch 
Berlin nicht . unberilhrt bleiben,obwohl an unserm Platze die Credit­
ilbertreibungen' niemals. so. riesenhafte. Dimensionenangenommen,. und 

. sich auch nach den lokalen Erfahrungen . der . vorangegangenen Periode 
sehr ernilchtert hatten. Dennoch muf3ten unser Geldmarkt, unsre. Fa­
brikation, unser Waarenhandel in einer Periode,wo fast aile Geschii/te 
sich reichHch mit Waarenv6 rrii then, und zwar zuden hochsten preisen 
versorgthatten, unddieFabrikation: nocheben sehr schwungha/t be­
trieben worden war, auf das hiirteste von einer Krisis mitgenommen 

24) Bericht 1857, S. 1. 
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24) Bericht 1857, S. 1. 
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werden, die nach allen Richtungen den Absatz unterbrach, die. Consu~ 
men ten noch auf weiteres Sinken der Preise spekuliren lief3~und ein 
uorker flberspanntes Vertrauen der kaufmilnnischen Welt in sein ab­
solutes Gegentkeil uerwandelte. Als unvermeidliche Folge der Ver­
kehrskrisis steilte sich auch bei uns die Geldnoth ein; der Diskonto 

. stieg . ...... Obwohl die Zahl der an unserm Platze ausgebrochenenCon-
kurse nicht unbedeutend ist, waren es dock meist kleinere Firmen, und 
die Opjer, welche Berlin der groj3en Welterschfltterung zu bringen 
hatte, lassen sich nicht vergleichen mit denen, welche andre Staaten, 
andre PUitze bringen muj3ten. 1m Ganzen haben die siimmtlichen 
Berliner Geschiijtszweige in dieser Prflfung gerade ihre Soliditiit 
b uh t 25) ewa r , .... 

Dar ErholungsprozeB von dieser Krise war von Zweig zu. Zweig sahr 
untersehiedlich. Das Zeichen fur Wiederbelebung erschien doeh im groBen 
und ganzen nach dar zwaijEihrigen Depression von 1858/59 erst Anfang 
1860. In den allgemeinen Abteilungen der drei Beriehte von 1858; 1859 
und 1860 zeigen sieh vielenorts Angste bzw. Ungeduld fur die im Schnek­
kentempo gehende Erholung der Konjunktur. 1m Bericht von 1858: kom~ 
men die negativen Ausdrucke wie It Absatzunterbrechen, Behutsamkeit 
der Creditsgewahrung, Zuruckziehung der Bestellungen" oft var. 1m 
Bericht von 1859 werden als uberaus widrige Faktoren die plOtzlichen 
Verschlechterungen in der europiiischen Politik, bedingt durch den 
bruch des zweiten italienisehen Unifikationskriegs April angegeben, 
obwahl der Berieht andererseits einige. Erholungszeichen in mehreren 
Zweigen erwahnt'.Dieallgemeine Abteilung. des Berichts von 1860 fangt 
mit den folgenden Satz9n an: verflossene Jahr· zeigtenur eine 
sehwache und langsame Besserung gewerblichen und Han.delszu-
stande Berlins. Obwohl die meisten Geschaftszweige ihren regelmaBigen 
Fortgang nahmen. fehIte doch del' rechte Aufschwung, 
trauen war noch nicht wiederhergestellt, . Erhaltung Friedens bei 

fortschreitenden UmwaJzung Italiens~ der besorgniBerregenden 
tung Frankreichs und der kritisehen Oesterreichs zweifelhaft. 
gesammten Zollverein· konnte die noch nicht 
fruhere Lebhaftigkeit wiedergewinnen. u26) 

Den Berliner Unternehmern sah die dar deutschen und 
Wirtschaft am Anfang der 1860er /Jahre, Wle oben iiberaus dun~ 

25) Bericht 1857, S. 3. 
26) Bericht 1860, S. 1. 
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kelfarbig aus. 
salchen schlechten Umstanden 

Berliner Unternehmer an preuBische Der Bericht 
von 1859 wies die Regierung auf zwei Hindernisse zu der Wirtschafts­
entwicklung Berlins hin, und verlangte von ihr nachdrucklich, . zu be-

efne die und die 
die auf der Ost- flieBen. Hier wurden 
zwei Forderungen die Aufhebung Zolle von 
Uferstaaten del' lind die durchgreifende 
Forderungen, die schon einmal in dem Bericht von Peti­
tion an die Regierung erschienen. Damals war die Eisenbahn zwischen 
Berlin und Hamburg er6ffnet worden, jedoch konkurrierte noch der. tradi-
tione11e Ferngiitertransport auf mit Eisenbahn, Der 
klagt: "Es ist eine weitverbreitete Klage, daB in den letzten Decennien 
Chausseen und Eisenbahnen eine viel groBere Fiirsorge von Staatswegen 
zu Theil geworden 1st. als denWasserstraBen, obgleich dieses Comm.uni­
kationsmittel groBe darbietet und Leistungen fiihig 1St, 

jedes andere ..... Mochte der preuBische Staat, mochten die concurri­
rend en deutschen Staaten doch aHe Anstrengungen machen, urn den 
Bann zu lOsen, der noch auf unseren WasserstraBen liegt. durfte sich 
kaum .andere MaBregel mit den Resultaten fur den Volks-
wohlstand vergleichen 27) Das andere sich auf den 
Frachttarif der Eisenbahn fur Kohle und Rohmaterialien. Seit 1857 hatte 
die schlesische Eisenbahn die Fracht fur Kohle erh6ht. erWl€S 
zugleich fur die Bahn und die Grubenbesitzer verlustbringend. Im In­

des Berliner Handelsstandes sprach del' Bericht den Wunsch aus, 
die Regierung nach Moglichkeit auf eine del' 

. Tariffragen. hinwirken mage. 
Wie stand nun die Berliner Maschinenbaus In 

1857 schweren Konjunkturflaute? 1m deutlichen 
mistischen Darstellung der allgemeinen Abteilung, beschrieb 
von 1857 im Abschnitt fiber. Maschinenbau letzte 
hitzten Booms in del' erst en Halite Jahres 1857 sehr optimistisch. 
Und zwar wurden hier Vorhandensein des groBen Maschinenbedarfs 
im In- und Ausland. die davon bewirkte Erweiterung der Fabrikeinrichtun­
gen und der Eintritt neuer Firmen mit hochmoderner Technologie erwahnt. 
1m Bericht von 1858 veranderte sich aber der Ton v611ig. Die Darstellung 

Maschinenbaus der 

27) Bericht 1859, 3. 
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prE~sSlon. die auf die Branche tibergriff. 

- 1m Jahre ·1857 hattensich mehre Etablissements in Folge der zahl­
reichen Auftrage einer erstaunlich regen Industrie erweitert urul selbst 
neue waren gegrilndet worden; die nachher eintretende plOtzliche Ge­
schiiftsstockung bewogalle Fabrikationszweige. Eisenbahnen, Hiittenwerke und 
Landwirtschaft zu einem ungewohnlichen Sparsystem t' es wurde 
also nur das Nothwendigste angeschafft, die uorhandenen Maschinen 
dureh angestrengteste Reparaturen arbeits/iihig erhalten.· Auftriige auf 
neue Maschinen mogllehst vermieden. Und da die Industrie 1857 ihren 
Bestand an Maschinen weit tiber das Bedilrfni/3 eines gewohnlichen 
Verkehrs hinaus vermehrt hatte. so wird es wahl noch geraume Zeit 
dauern bis dem Maschinenbau wieder· dieVeranlassung zu so reich-
Licher Production wie zurilekhehrt.28

) 

Unter diesen ungiinstigen UmsUinden nahm die Zahl 
ten des Zweigs in 1858 um. 30% im Vergleich zum 
Werkstatten sahan sich zur Verkiirzung der Arbeitszeit 

Beschaftig­
Jahr. Viele 

abel' bemerkenswert, daB in diesem Zweig trotz der schweren 
sion· weder "eine eigentliche Stockung U noch "Fallissements 
deutung" vorkamen. Der Bericht fand darin "die gesunde 
·Berliner Maschinenbauindustrie. Indessen· stell ten die Altesten 

aus der Depression wieder an die Regierung harte Forderung der 
Reduktion del'· und eines Riickzolls, . die 
einmal in dem Bericht von1852/53 erhoben wurde. 

Die in den. Berichten von· 1859 und 1860 geschilderte Situation der 
Branche blieb nach wie vor Berliner Lokomotiven- und 
Eisenbahnwagenbau, del' dalnals 1m deutschen Zollvereinsgebiet her­
vorragendste SteHung einnahm~ fehlten nun die Massenauftrage v6llig, 
deren er sich in der Hochkonjunktur erfreut hatte. 
wichtigsten dafiir bestanden darin, daB 

m . der Hochkonjunktur Betriebsmittel 
hatten, denen jetzigen Konjunkturflaute Verwendung fehIte, 
und aber aufgrund geringerer Einnahmen nicht· mehr in 
derwareri, neue anzuschaffen. AuBerdem hatten die 

Lokomotivbauunternehmen In Binnenmarkten 
mit den inHindischen Rivalen ·heftig zu konkurrieren. Auchder 
maschinenbau verlor bedeutenden Teil 

28) Bericht 1858, S. 20. 
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prE~sSlon. die auf die Branche übergriff. 
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Eisenbahnwagen bau, der dalnals im deutschen Zollvereinsgebiet her­
vorragendste Stellung einnahm~ fehlten nun die Massenaufträge völlig, 
deren er sich in der HochkonjunktUr erfreut hatte. 
wichtigsten dafür bestanden darin, daß 

m . der Hochkonjunktur Betriebsmittel 
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28) Bericht 1858, S. 20. 
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Bergbau . und Manufakturen ihre TiHigkeit eingesehrankt 
hatten und nur die vollig unentbehrlichen Bestellungen in Auf trag 
Unter UmsHinden hatten die Masehinenbaufabrikanten 
Bedingungenwie "Stundung der Zahlung U "Annahme von Actien in 
Zahlung H hinzunehmen, nur um kleine Bestel-
lung handelte. 

nrl,a .... t:~o uhrig, im Ausland Auftriige zu 
sank, blieb Ihnen 

Wegen der ver~ 
schlechterten Finanzlage Osterreichs, .jedoch 
daraui, LbkOfllotiven 1m 
aus RuBland starker. Preissenkung. 
wichtigen Lokomotiven-, 
maschinenbau und Maschinenbau flir Zuckersiederei 

rb';ntj3gE~b€~r zur Entlassung ihrer Arbeiter. gezwungen.29
} 

viele 

In den vier Berichten l die die Lage seit 1857 beschrieben, konnte 
man noeh in 1860 kein Zeiehen der lebhaften' Erholung von der Depression 
feststellen, die tatsachlich Ende des Jahres 1857 stattfand. In 
1861/62 trat sowohl in Berlin aueh';in den Zollvereins­
staaten Zeitpunkt ein, in dem die groBe Dep.r;-ession v611igzu Ende 

und die nachste Erholungsphase deutliGhwurde.30
) 

V. Zussmmenfassung 

In der obigen Arbeit wurde aufgrund der Jahresberichteder Altesten 
der Korporation derKaufmannschaft Berlins, dar EntwiCklungsproieB der 
Maschinenbauindustrie Stadt in den 1850er Jahren skizziert. Das 
Dezennium als eine der wechselvollsten fur die mo­
derne Wirtschaftsgeschichte Berlins, Bowie der ganzen Zollvereinsstaaten. 
Der Berliner Handel und die Industrie littetl:unter heftigen Konjunktur­
schwankungen, die aus zwei gegensatzlichen Bewegungen bestanclen, llnd 
zwar aus der Hochkonjunktur in der' der industriellen 
Revolution Deutschlands, die Mitte der 1850er.Jahren auftr;;;tt"ul,ld aus 
der weitgreifendsten und tiefsten Krise im Jahre 1857, die Kapitalis­
mus je erlebt hatte. den 5 lJahren nach 1855 schwankte der Ton der 
Berichte· zwischehn Hoffnung und euphorischer 
Beurteilung der und und pessirnistischen 

29) Bericht 1859. S, 23 f. Bericht 1860. S. 21 f, 
30) Baar, a,a.a., S. 95. 8.345 f. auch; A ..... "nY'".,'h"' .... 

Die deutsche Masehinenbauindustrie in der industriellen Revolution, Berlin 1962, 
S. 157 f. 
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Stimmung der Krise und Gliickliche:rweise war im 
gensatz zu Hamburg, damals nicht weitgehend verweltwirtschaft-
licht/H) und so mit weniger dem unmittelbaren Schock der weltweiten 
Wirtschaftskrise ausgesetzt.Nachdem der Berliner Maschinenbau die 
Probe der harten Wirtschaftsschwankungen bestanden hatte J verwirk­
lichte er wahrend der 1860er strukturelle Veranderungeo, und 
wuchs dano ab 1871 zu einem groBen Zentrum derMaschinenbauindus-

im Nordosten Deutschen Reichs. 

Statistischer Anhang 
1. Berliner Maschinenbaufabriken und 

gieBereien 
Jahr Betriebe Beachaftigte 
1856 14 4653 
1857 14 ··4955 
1858 18 4511 
1859 18 3675 
1860 18 3397 
1861 19 4098 
1863 19 4704 

L. Baar, a.a.O: t S. 95, . 

2. Produktion von EisenguBwaren in 11 reprasentativen 
Berliner Betrieben 
Jahr Produktionsumfang(Ztr.) Index (1856=100) ... 
1856 318,313 100 
1857 356,163 IlL8 
1858 327,482 102,8 
1859 ·239,009 75,1 
1860 186,567 58,5 
1861 218,480 65A 
1863 299.533 94,1 

L. Baar, a.a.D., 100 .. 

31) H. Rosenberg, a.a.O., S. 128. 
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3. Produktion Lokomotiven im Borsigschen Werk 
1841 - 1862 

J841-1851 344 1857 131 
1852 75 1858 118 
1853 84 1859 77 
1854 80 1860 77 
1855 86 1861 95 
1856 119 1862 162 

M. Krause, a.a.G., S. 62. 
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